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Efeubeeren Hedera helix als Nestlingsnahrung des Mittelspechts  
Dendrocopos medius
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In 2013, in two Red Beech-Oak-Hornbeam woods on the French-German 
border in the Saarland, each of some 50 ha in area, a systematic study was con-
ducted of Middle Spotted Woodpecker Dendrocopos medius broods. In the 
course of the study 31 sightings of Middle Spotted Woodpeckers transporting 
Common Ivy Hedera helix berries were made, of which 28 were recorded in 
photographs or video clips. During 24 hours of observation, at six breeding 
holes, 227 feeding flights were registered: 19 % of the 147 determinable food 
portions consisted of ivy berries.

Barbara Froehlich-Schmitt, Auf der Heide 27, D–66386 St. Ingbert, E-Mail natur-text@
online.de

Über den Anteil von Früchten in der Nahrung 
von Vögeln und die ökologische Bedeutung 
der Frugivorie gibt es in Mitteleuropa noch 
viel Forschungsbedarf (Stiebel & Bairlein 
2008). Der Mittelspecht Dendrocopos medius 
ernährt sich überwiegend animalisch, indem 
er Gliedertiere von Bäumen abliest (Glutz 
von Blotzheim & Bauer 1980, Blume & Tie-
fenbach 1997, Hertel 2003, Pasinelli 2003). 
Doch gehören auch Früchte zu seinem Nah-
rungsspektrum: So sind Beeren des Gemeinen 
Efeus Hedera helix als Gelegenheitsnahrung 
des Mittelspechts bekannt (Glutz von Blotz-
heim & Bauer 1980, Pasinelli 2003). Aktuell 
wird gemutmaßt, dass die Bedeutung von Bee-
ren als Nahrung bzw. Nestlingsfutter des Mit-
telspechts möglicherweise unterschätzt wurde 
und dass der Efeu vielleicht bei der Zunahme 
des Mittelspechts z.B. im Kanton Zürich eine 
wichtige Rolle spielt (Weggler et al. 2013).

Efeubeeren scheinen für fruchtfressende Vö-
gel aus mehreren Gründen bedeutend zu sein. 
Da der Efeu im Herbst blüht und die Früchte 
unreif überwintern, liefert er in der frucht-

armen Zeit des Frühlings Beeren in großen 
Mengen. Efeubeeren sind besonders zucker- 
und fettreich, und Vögel können die für Men-
schen toxischen Wirkstoffe (z.B. Saponine) 
anscheinend abbauen (Stiebel 2003) oder viel-
leicht zur Abtötung von Endoparasiten nutzen. 
Reife Efeubeeren wirken z.B. nachweislich 
als Anthelmintikum bzw. Entwurmungsmittel 
(Eguale et al. 2007, H. Richner schriftl.).

Der Verfasserin gelangen im Jahr 2013 bei 
systematischen Brutkontrollen an der deutsch-
französischen Grenze im Saarland zahlrei-
che Beobachtungen von Mittelspechten mit 
Efeubeeren, die im Folgenden dokumentiert 
werden. Welche Bedeutung Efeubeeren als 
Nestlingsfutter und Nahrungsbestandteil der 
Altvögel des Mittelspechts spielen, kann die-
se Arbeit nicht abschließend beantworten. Die 
rapportierten Beobachtungen an Bruthöhlen 
geben Hinweise auf einen nennenswerten An-
teil in der Nestlingsnahrung.
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1. Beobachtungsgebiete und Methode

1.1. Beobachtungsgebiete

Ich beobachtete in zwei mittelalten bis alten 
Laub-Mischwäldern im südöstlichen Saarland 
im Biosphärenreservat Bliesgau des Saarpfalz-
Kreises. Der 50 ha große Wald am «Brücker 
Berg» auf etwa 290 bis 365 m ü.M. bei Nie-
dergailbach ist Privatwald und wird nur exten-
siv für die Brennholzgewinnung genutzt. Der 
ehemalige Mittelwald besteht aus Kalk-Rot-
buchenwald und Eichen-Hainbuchenwald und 
ist Teil des Natura-2000-Gebiets Brücker Berg 
(Meisberger 2010, Froehlich-Schmitt 2013a).

Das zweite Gebiet «Baumbusch» bei Me-
delsheim liegt etwa 4 km östlich vom Brücker 
Berg ebenfalls direkt an der deutsch-französi-
schen Grenze auf etwa 380 m ü.M. Der kur-
sorisch untersuchte Rotbuchen- und Eichen-
Hainbuchenwald von ebenfalls etwa 50 ha Flä-
che ist Teil eines Natura-2000-Schutzgebiets, 
das als Naturwaldzelle seit 1980 komplett aus 
der Nutzung genommen wurde. Die Bäume der 
Leitbaum arten sind teilweise über 100 Jahre alt 
(Bettinger 2012, Verordnung über die Natur-
schutzgebiete).

In beiden Beobachtungsgebieten ist Efeu – 
auch in alten Exemplaren – als typischer Be-
gleiter von feuchten nährstoffreichen Eichen-
Hainbuchen-Wäldern (Oberdorfer 2001) gut 
vertreten.

1.2. Methode

Bei Nachkontrollen von Teilgebieten einer Pi-
lotstudie Mittelspecht-Monitoring (Froehlich-

Schmitt 2012, 2013b) wurden 2013 vor allem 
im Wald auf dem Brücker Berg Bruthöhlen 
gesucht. Während der Fütterungszeit wurden 
an 6 Bruthöhlen (Nr. 1–5 Brücker Berg, Nr. 6 
Baumbusch) an je 1–4 Tagen insgesamt gut 
24 h von Ende Mai bis Mitte Juni 2013 meist 
im Tarnzelt Beobachtungen notiert und die Ak-
tivitäten der Spechte mit der Kompakt-Kamera 
Lumix DMC-FZ200 auf Stativ fotografiert und 
gefilmt. Aus den digitalen Videos wurden spä-
ter Einzel- bzw. Standbilder geschnitten. Meist 
war nur durch genaue Analyse der Videos 
(quasi Zeitlupeneffekt) eine Klassifizierung 
des von den Mittelspechten gebrachten Futters 
möglich.

Fehlerdiskussion: Daten und Dauer der Be-
obachtungen waren bei den einzelnen Bruten 
unterschiedlich, vor allem wegen des unter-
schiedlichen Zeitpunkts der Entdeckung der 
Bruthöhlen. Die aus dem Beginn der Außen-
Fütterung geschätzten Schlüpfdaten ergaben 
aber eine überraschende Synchronität des Brut-
geschehens (s. Tab. 2).

Die Gefahr, dass man die Efeubeeren im 
Schnabel der Spechte mit anderen blauen Bee-
ren verwechseln könnte, z.B. von Liguster Li-
gustrum vulgare oder Schwarzer Johannisbeere 
Ribes nigrum, ist aufgrund der späteren Reife-
zeit dieser Beerenarten praktisch nicht vorhan-
den.

Eine Dokumentation der Efeubeeren im 
Schnabel gelang aufgrund der Schnelligkeit 
der Fütterungen meist nur mit Video-Aufnah-
men bei guten Lichtverhältnissen. Die Beeren 
waren in diesen Fällen gut zu identifizieren, 
weil sie unbeschädigt als kleine blaue Kugeln 
meist einzeln im Schnabel getragen wurden. 

Tab. 1. Adulte Mittelspechte bei der Nahrungssuche an Efeubeeren, 2013.  – Foraging adult Middle Spotted 
Woodpeckers on ivy berries, 2013.

Datum Ort Beobachtung Beleg

25. 4.,
10.25 h

Brücker Berg frisst bzw. pickt Beere in Efeu an Eiche Beobachtung mit 
Fernglas, Protokoll

6. 6.,
13.35 h

Baumbusch an Efeu mit Beeren in Eichen-Krone schaukelnd, vermut-
lich Beeren sammelnd, fliegt zu anderer Krone mit Efeu

Beobachtung mit 
Fernglas, Protokoll

8. 6., 
18.31 h

Brücker Berg 
bei Brut 4

bearbeitet Efeubeere vermutlich in Rindenspalt, hüpft 
damit  in Krone

Video
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Efeubeeren konnten besonders gut auf Videos 
oder Fotos bestimmt werden, die verzöger-
tes Füttern zeigten, weil z.B. ein Partner vor 
der Höhle warten musste, bis der andere her-
auskam. Das Nestlingsfutter konnte nicht be-
stimmt werden, wenn die Altvögel zu schnell 
die Höhle anflogen oder das Licht ungünstig 
war. 

2. Ergebnisse

Im Jahr 2013 gelangen an 5 Tagen zwischen 
dem 25. April und dem 12. Juni 31 Beobach-
tungen von Mittelspechten mit Efeubeeren. An 
3 der 8 Beobachtungsorte wurde ein Nahrung 
suchender Mittelspecht festgestellt (Tab. 1). 
Dazu kamen 5 Brutbäume, 4 auf dem Brücker 
Berg und einer im Baumbusch (Tab. 2, Abb. 1).

28 Beobachtungen mit Efeubeeren (27 an 
Bruthöhlen) konnten fotografisch bzw. per 
Video  dokumentiert werden (Abb. 2–5). In 5 
von 6 Bruthöhlen in diesen Wäldern wurden 
von den Altvögeln bei 28 Futteranflügen Efeu-
beeren gebracht. Die Jungvögel waren dabei 
schätzungsweise 10–19 Tage alt. Die 6. Höhle 
(Tab. 2, Nr. 5) wurde erst am Ausflugstag, dem 
18. Juni, entdeckt. Es saßen noch zwei Junge 
in der Höhle, die in den 5 Beobachtungsstun-
den bis zum Ausfliegen und kurz danach wohl 
nicht mit Beeren gefüttert wurden.
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Abb. 1. Dokumen-
tierte Fütterungen 
an den Mittelspecht-
Bruthöhlen. Von Brut 
5 am Brücker Berg 
wurde noch eine 
Fütterung nach dem 
Ausflug des letzten 
Jungen einbezogen.  – 
Documented feeding 
events at the nests 
of Middle Spotted 
Woodpecker.

Abb. 2. Mittelspecht mit Efeubeere an Bruthöhle 2 
in lebender Eiche bei Niedergailbach am 3. Juni 
2013. Alle Video-Standbilder B. Froehlich-Schmitt.  
– Middle Spotted Woodpecker feeding an ivy berry at 
breeding cave 2 in living oak.
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Von 227 dokumentierten Fütterungen an den 
6 Höhlen wurden bei 28 davon (12 %) Efeu-
beeren transportiert: 25-mal waren es nur Efeu-
beeren, dreimal waren es Beeren und Tiere. 
Rein tierische Nahrung wurde bei 119 Fütte-
rungen festgestellt (52 %). Da bei 80 Fütterun-
gen (35 %) die Futterbestandteile unbestimm-
bar waren, kann der Anteil der Futterrationen 
mit Efeubeeren höher als 12 % gewesen sein. 
Von den bestimmbaren 147 Fütterungen betrug 
der Anteil mit Efeubeeren immerhin 19 %.

Am 3. Juni 2013 trug ein Mittelspecht-♀ 
einmal neben der Beere noch eine grüne Rau-
pe und einmal eine zweite Beere gleichzeitig 
zur Bruthöhle 1. Auch in die Bruthöhle 2 und 6 
wurden am 3. bzw. 6. Juni zwei Beeren auf ein-
mal transportiert. Am 6. Juni trug ein Mittel-
specht mehrere Räupchen zusammen mit einer 
Efeubeere zur Bruthöhle 6. Am 8. Juni wurde 
die Übergabe einer Beere in den Schnabel ei-
nes Jungvogels am Höhleneingang von Brut 3 
dreimal gefilmt.

Tab. 2. Mittelspecht-Bruthöhlen mit Eckdaten 2013. Brut 1–5 am Brücker Berg, Brut 6 im Baumbusch. Das 
Schlüpfdatum wurde unter der Annahme geschätzt, dass die Nestlingszeit 24 Tage beträgt (Pasinelli 2003) 
und Außen-Fütterung ab dem 15. Tag stattfindet (Blume & Tiefenbach 1997). Fütterung innen = Altvogel 
trägt Futter ein; Fütterung außen = Altvogel füttert Junges, das aus der Höhle schaut.  – Nests of Middle Spot-
ted Woodpeckers with information on location and observations.

Brut Baum/Höhe der 
Höhle

Beobachtungszeiten (min) Dauer 
(min)

Beobachtung Geschätztes 
Schlüpf- (S)  
und Ausfliege-
datum (A)

1 toter, oben ab-
gebrochener 
Stamm einer  
2-teiligen Eiche,
8 m

5. 5.: 13.00–15.30 h
14. 5.: 8.20–9.20, 15.15–16.45 h
25. 5.: 10.15–11.35 h
3. 6.: 10.30–13.05 h
8. 6.: 10.45–12.30 h

12. 6.: 12.40–13.55 h
18. 6.

150
150

80
155
105

75

Bau, Kopula
Brutablösung
Fütterung innen
Fütterung innen
Fütterung innen/ 
einmal außen
Fütterung außen
verlassen, Höhle (von 
Schwarzspecht Dryoco- 
pus martius?) aufgehackt

S: 24. 5.

A (?): 17. 6.

2 dünne lebende  
Eiche, Basis  
toter Ast,
13 m

25. 5.: 13.15–14.40 h

3. 6.: 13.45–15.15 h
8. 6.: 12.50–14.20 h
12. 6.: 14.10–14.15, 17.00–17.35 h
18. 6. 

85

90
90
40

Huderablösung, Fütte- 
rung innen
Fütterung innen
Fütterung außen
Fütterung außen
Höhle verlassen

S: 20.–24. 5.

A: 13.–17. 6.
3 lebende Eiche  

mit Efeu und 
Stammpilzen,
8 m

3. 6.: 19.00–19.50 h
8. 6.: 8.45–10.15 h
12. 6.: 9.10–10.45 h

50
90
95

Fütterung innen
Fütterung außen
Fütterung außen

S: 20.–24. 5.

A: 13.–17. 6.

4 tote Eiche,
8 m

8. 6.: 18.00–18.45 h
12. 6.: 18.00–18.50 h

18. 6.: ca. 16 h

45
50

Fütterung innen
ad. keckert mit Futter  
neben  Höhle
Höhle verlassen

S: >25. 5.

A: 18. 6.
5 tote Espe,

4 m 
18. 6.: 8.30–13.35 h 305 Fütterung außen, Ausflug 

von 2 juv.
S: 25. 5.
A: 18. 6.

6 lebende Hybrid-
Pappel, toter Arm, 
8 m

6. 6.: 9.15–10.00, 14.00–15.00 h
17. 6. 

105 F innen
Höhle durch Astbruch 
geöff net?

S: >23. 5.
A (?): 16. 6.
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Es ist fraglich, wie viele Efeubeeren den 
Nestlingen gebracht wurden. Sicher lieferten 
die Altvögel mehr tierische Nahrung, nach-
weislich bei über der Hälfte der Anflüge. Er-
kennbar waren kleine Raupen und geflügelte 
Insekten. Ein Beutetier wurde aufgrund der 
keulenartigen Fühler als Rote Keulenschrecke 
Gomphocerus rufus bestimmt.

Bei über einem Drittel war gar nicht er-
kennbar oder konnte nicht dokumentiert wer-
den, was die Altvögel im Schnabel trugen. 
Am 12. Juni brachte ein Mittelspecht dreimal 
Moosbüschel zur Bruthöhle 1. Ob sich in dem 
Moos tierische Nahrung befand, konnte nicht 
erkannt werden.

3. Diskussion

Efeu gilt nach neueren Studien als Bioindikator 
für den Klimawandel in Mitteleuropa (Hetzel 
& Jagel 2011, Weggler et al. 2013). Außer von 
milderen Wintern könnte die Art von Luftdün-
gung (UBA 2011) und naturgemäßerer Forst-
wirtschaft profitieren. Falls die immergrüne 
Kletterpflanze zunimmt, würde das vermutlich 
zu Wechselwirkungen mit Vogelpopulationen 

führen. Denn viele Arten, z.B. Amsel Turdus 
merula und Rotkehlchen Erithacus rubecula, 
fressen und verbreiten Efeubeeren (Snow & 
Snow 1988, Stiebel 2003). Die Mönchsgras-

Abb. 3. Mittelspecht mit Efeubeere an Bruthöhle 1 
in toter Eiche bei Niedergailbach am 3. Juni 2013.  – 
Middle Spotted Woodpecker feeding an ivy berry at 
breeding cave 1 in dead oak (still image from video).

Abb. 5. Mittelspecht mit Efeubeere an Bruthöhle 3 
in lebender Eiche mit altem Efeu bei Niedergailbach 
am 8. Juni 2013.  – Middle Spotted Woodpecker feed-
ing an ivy berry at breeding cave 3 in living oak with 
old ivy.

Abb. 4. Mittelspecht mit Efeubeere an Bruthöhle 6 
in Hybrid-Pappel bei Medelsheim am 6. Juni 2013.  
– Middle Spotted Woodpecker feeding an ivy berry at 
breeding cave 5 in hybrid poplar.
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mücke Sylvia atricapilla füttert bisweilen so-
gar ihre Jungen damit (Berthold 1984, Glutz 
von Blotzheim 1986). Eine Ringeltaube Co-
lumba palumbus wurde von mir am 6. und 13. 
Mai 2014 beim Verzehr von vielen Efeubeeren 
fotografiert und gefilmt. Ringeltauben zer-
mahlen die Kerne bzw. Samen der Efeubeeren 
vermutlich in ihrem Kaumagen und scheiden 
sie im Gegensatz zu Drosseln nicht aus (Snow 
& Snow 1988). Da Saponine vor allem in den 
Kernen enthalten sind, nicht im Fruchtfleisch 
(Snow & Snow 1988, Stiebel 2003), müssen 
Efeusamen verdauende Vögel diese vertragen. 
Ob Mittelspechte die Kerne von Efeubeeren 
verdauen oder ausscheiden, ist bisher nicht be-
kannt.

Über Efeubeeren als Gelegenheitsnahrung 
von adulten Mittelspechten wurde in der Li-
teratur bereits früher berichtet (u.a. Pasinel-
li 2003). In letzter Zeit haben Disch (2008), 
Reinhardt (2010) und Jansen (2011) in Baden-
Württemberg adulte Mittelspechte in fruchten-
dem Efeu an Beeren picken gesehen. Zufalls-
beobachtungen von adulten Mittelspechten in 
fruchtendem Efeu gelangen mir ähnlich wie 
2013 (Tab. 1) auch an 3 Tagen im März und 
April 2014 sowie einmal im März 2015 in der 
Hördter Rheinaue bei Germersheim (Rhein-
land-Pfalz). Dabei hingen die Vögel mit dem 
Bauch nach oben in den Zweigen.

Nachweise von Efeubeeren als Nestlings-
futter von Mittelspechten wurden früher nicht 
aus Mitteleuropa, aber aus Spanien gemel-
det (Pasinelli 2003). In den baskischen Itzki-
Bergen wurden an 2 untersuchten Bruthöhlen 
Efeubeeren eingetragen, und zwar bei 24 % 
der 204 registrierten Fütterungen (Arrambari & 
Rodríguez 1997). Die Prozentzahl ist doppelt 
so hoch wie bei meinen Untersuchungen (12 % 
der 227 Fütterungen). Der Vergleich der be-
stimmbaren Futterrationen zeigt eine ähnliche 
Größenordnung von 26 % Efeubeeren bei Ar-
rambari & Rodríguez (1997) und 19 % Beeren 
in meiner Untersuchung. 

Im Jahr 2013 habe ich nur bei einer von 6 
Bruten keine Beerenfütterung nachgewiesen. 
Ich hatte diese Bruthöhle erst am Ausflugstag 
entdeckt, als vielleicht aus jahreszeitlichen 
Gründen kaum mehr Beeren zur Verfügung 
standen.

Es gibt bisher nur wenige Fotobelege von 
fütternden Mittelspechten mit Efeubeeren an 
Bruthöhlen, so im Internet aus dem Jahr 2006 
aus Potsdam (Schlegel o. J.) und 2010 aus Spa-
nien (Cañestro 2010). Gedruckt wurde ein Foto 
von T. Walser, das 2010 im Kanton Solothurn 
aufgenommen wurde (Martinez et al. 2013). 
Bei Marthalen (Kanton Zürich) beobachtete 
G. Pasinelli (schriftl.) 2014 einen Mittelspecht, 
der eine Efeubeere an seine Brut verfütterte.

Im Jahr 2012 hatte ich an 7 Bruthöhlen auf 
dem Brücker Berg nur einmal einen Mittel-
specht registriert, der (vermutlich) eine Efeu-
beere im Schnabel zur Bruthöhle von Revier 
10 trug. Allerdings lassen sich die sporadi-
schen Beobachtungen an den Höhlen meiner 
Pilotstudie (Froehlich-Schmitt 2012, 2013b) 
nicht mit den systematischeren im Jahr 2013 
vergleichen. 2014 habe ich an 4 Bruthöhlen 
auf dem Brücker Berg in etwa 11 Beobach-
tungsstunden keinen Transport von Efeubeeren 
beobachtet, aber an 2 Höhlen Fütterung mit 
Fruchtfleisch von Kirschen (Pasinelli 2003), 
die in diesem Jahr früh reiften. Wegen der un-
günstigen Witterung im Frühjahr 2013 began-
nen die Mittelspechte auf dem Brücker Berg 
rund 2 Wochen später als 2012 zu brüten, 2014 
begannen sie etwa eine Woche früher als 2012. 
Vielleicht passte das Angebot an reifen Efeu-
beeren 2013 zeitlich optimal zum Brutablauf 
des Mittelspechts.

Die Verfügbarkeit von fruchtendem Efeu 
in einem Wald vermag nach einer Studie in 
der nördlichen Schweiz die Präsenz von Mit-
telspechten nicht zu erklären (Spühler et al. 
2014). Damit ist die eingangs erwähnte Hy-
pothese eines Anstiegs von Mittelspechtbe-
ständen durch Zunahme von Efeu (Weggler et 
al. 2013) allerdings nicht widerlegt. Denn die 
Populationen können von fruchtendem Efeu 
profitieren, ohne sich gezielt in seiner Nähe 
anzusiedeln. Wie bedeutend die Menge der 
an Nestlinge verfütterten Früchte wirklich ist, 
bleibt unklar. Vielleicht ist eine qualitative 
Wirkung der Efeubeeren als Arznei (Stiebel 
2003, Eguale et al. 2007, Hetzel & Jagel 2011) 
entscheidender als ihr Gehalt an Nährstoffen 
und ihr Energiewert. Neuere quantitative und 
qualitative Studien zur Nahrungsökologie des 
Mittelspechts wären wünschenswert.
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Dank. Gilberto Pasinelli ermutigte mich, diesen Ar-
tikel zu verfassen, las den ersten Entwurf und schlug 
wichtige Ergänzungen vor. Die Gutachter des Bei-
trags Fritz Hertel und Martin Weggler sowie die Re-
daktoren dieser Zeitschrift Peter Knaus und Christi-
an Marti gaben wertvolle Hinweise zur Überarbei-
tung der eingereichten Erstfassung. Adam Schmitt 
danke ich für Hilfe bei der Erstellung der Grafik und 
anregende Diskussionen.

Zusammenfassung

Im Jahr 2013 wurden in zwei Rotbuchen-Eichen-
Hainbuchenwäldern von je 50 ha an der deutsch-
französischen Grenze im Saarland Bruten des Mit-
telspechts Dendrocopos medius systematisch unter-
sucht. Dabei gelangen 31 Beobachtungen von Mit-
telspechten mit Beeren des Gemeinen Efeus Hedera 
helix, wovon 28 fotografisch bzw. mit Videoaufnah-
men belegt werden konnten. An 6 Bruthöhlen wur-
den in 24 Beobachtungsstunden 227 Fütterungsan-
flüge dokumentiert, wobei der Anteil mit Efeubeeren 
19 % der bestimmbaren 147 Futterportionen betrug.
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